
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1902

7.10.1902 (No. 275)



« klsliihrr ZritMS .

Dienstag , 7 . Oktober .

^ 275.
Expedition : Sarl -Frtedrtch-Gtraße Nr . 14 (Telephonarstchiuß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SV Pf . ) durch die Post

'un Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brieftragergebühr eingerechnet, 3 M . 8S Pf .EtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei .Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mitQuellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

1SOS .

Amtlicher Eheil. Erwartung , daß ich dieselben in späteren Jahren zu vcrwerthen '

Seine Königliche Hoheit der (tzrrchherzog haben
Sich unter dein 21 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem evangelischen Pfarrer Theodor Mühl¬
bäu tz e r in Wilferdingen das Ritterkreuz erster
Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hobelt der <tzrostherzog haben
unterm 28. September d . I . gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Or . Alfons Edlen von Rost Horn an der Uni¬
versität Graz unter Verleihung des Charakters als Ge¬
heimer Hofrath zum ordentlichen Professor der Geburts¬
hilfe und Gynäkologie an der Universität Heidelberg und
zum Direktor der Frauenklinik daselbst zu ernennen , so¬
wie demselben die Stelle eines Kreisoberhebearztes für
die ^kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach zu über¬
tragen .

Mchl-Nmtlichrr Ehril.
Kaiser Wilhelm und die Begründung des Reichs.

Heute ist uns das seit einiger Zeit angekündigte Werk des
Jenenser Geschichtsprofessors Or . Ottokar Lorenz :
„Kaiser Wilhelm und die Begründung des Reichs , 1866
bis 1871, nach Schriften und Mittheilungen betheiligter
Fürsten und Staatsmänner " (Jena , Verlag von Gustav
Fischer ) zugegangen . Schon ein flüchtiger Blick lehrt ,
daß wir es hier mit einer Publikation zu thun haben,
deren Bedeutung durch die Thatsache gekennzeichnet ist,
daß die Herrn Professor Lorenz zugänglich gemachten
Beiträge zur Reichsgründung alle bisher hierüber erschie¬
nenen Schriften ergänzen , insbesondere soweit das
Verdienst um die Wiederaufrichtung des Reichs in Be¬
tracht kommt. Mit besonderer Befriedigung wird man
dabei überall im Reiche wahrnehmen , daß der Hauptan -
theil an der Klarstellung der politischen Arbeit der Jahre
1866—71 Seiner Königlichen Hoheit dem Großher -
zogvonBadenzu danken ist. Nicht allein die Fülle
des Materials , das Großherzog Friedrich Herrn
Professor Lorenz zur Verfügung zu stellen die Gnade
hatte , fordert alle Vaterlandssreunde zu lebhaftem Dank
heraus . Es ist insbesondere die Erkenntniß , daß kein
deutscher Fürst so zielbewußt , opferwillig und unerschrocken'für des Reiches Gründung vorgearbeitet und dabei sich
eine vorbildliche Unbefangenheit für die Verdienste Ande¬
rer bewahrt hat , die diesem Urkundenmaterial einen ein¬
zigartigen Werth für alle Zeiten sichert. Das hat auch
Professor Lorenz anerkannt , indem er in der Vorrede sei¬
nes neuesten Werkes dessen Entstehungsgeschichte folgen¬
dermaßen darlegt :

Durch eine Reihe glücklicher Umstände bin ich in die Kennt¬
nis von seltenen und werthvollen Schriften und Mittheilungen
gekommen , die über die Begründung des Deutschen Reichs und
Kaiserthums Aufklärung geben. Indessen habe ich mit einer
wissenschaftlichen Verarbeitung dieses Schatzes persönlicher und
amtlicher Ueberlieferungen immer noch zurückgehalten, weil
ich die Hoffnung nicht aufgeben mochte , daß die Zeit nicht
allzuferne sein werde, wo die Eröffnung der deutschen Staats¬
archive dem Geschichtsforscher Gelegenheit zu allseitigeren und
strenger geordneten Studien auch für die dem Jahre 1866 fol¬
gende Epoche geben dürfte . Mein diese Aussicht hat sich für
lange Jahre noch für ansgeschlossen gezeigt. Denn in den
meisten Staaten , vor allem in Preußen , sind die Akten nach
1866 noch gar nicht den Staatsarchiven übergeben und ruhen
vorläufig in den Staats - und Reichsämtern zerstreut , in denen
sie ihren Ursprung genommen haben . . . .

Indem ich die Gewißheit erlangte , daß mir ein vollkommen
ausreichendes amtliches Material zu einer Geschichte der Be¬
gründung des Reiches niemals zur Verfügung stehen werde,
glaubte ich nun den Versuch machen zu dürfen , auch mit den
bescheidenen Hilfsmitteln , die mir zu Gebote stehen, ein histo¬
risch abgerundetes Bild des wichtigsten Theiles der letzten Ver¬
gangenheit zu entwerfen .

Anregung hierzu hatte ich schon vor langer Zeit von dein

in der Lage sein werde. In diesem Sinne gestattete mir auchdie Frau Herzogin-Witwe die Benützung der herzoglicher !Tagebücher bis zu dieser Stunde und haben dieselben insbe¬sondere durch die chronistisch zuverlässigsten Eintragungen beider kritischen Feststellung vieler Ereignisse mir sehr schätzens -werthe Dienste geleistel. Außerdem verdankte ich dem regenInteresse des verstorbenen Ministers von Seebach mancherleimir zur Verfügung gestellte Abschriften von Akten und Brief¬schaften ans dessen Privatbesitz.Aus den Aktenbeständen der Archive Herzogs Ernst war niirferner bekannt, daß Seine Hoheit der Herzog von Meiningenseit 1866 viele politische Angelegenheiten mit Herzog Ernstbrieflich verhandelte, was mich veranlaßt «, an Seine Hoheitdie Bitte zu richten , einiges von dem Inhalte dieser Korre¬spondenz verwerthen zu dürfen, und ich habe hierfür auch fürdie Beantwortung mancher an Seirie Hoheit gerichteten Fra¬gen meinen verbindlichsten Dank auszusprechen.Ein entscheidender Wendepunkt für meinen Entschluß, endlicheine Verarbeitung dieser mannigfaltigen Materialien zuunternehmen , war im Jahre 1897 eingetreten , wo ich zur Ge¬
denkfeier des hundertsten Geburtstages Kaiser Wilhelms 1 .in der Deutschen Rundschau ein Lebensbild skizzirt habe, wel¬
ches Seiner Königlichen Hoheit dem Großher¬zog von Baden zufällig bekannt wurde . Dies hatte zurFolge, daß Seine Königliche Hoheit mir den Wunsch eröffnenließ, Abdrücke der kleinen Schrift zur Vertheilung in Schulen
zu besitzen. Obwohl diesem für mich so ehrenvollen Ansinnennicht rasch genug entsprochen werden konnte, so nahm Seine
Königliche Hoheit doch Kenntnih davon, daß ich seit JahrenAkten und Ueberlieferungen über die in den Geschichtswerken
nach meiner Ansicht immer noch nicht genugsam gewürdigte
persönliche Wirksamkeit des großen .Kaisers - sammle . Meine
Absicht, ein schärfer gemaltes Porträt des Kaisers besonders in
den Jahren der Reichsgründling zu zeichnen , hatte die höchste
Entschließung zur Folge, mich durch Jahre in umfangreicher ,
für mich verantwortungsvollster Art mit Perlen eigener Er
innernngen , wie mit vielen Schriftstücken aus eigenem und ausdem Besitze Seiner Königlichen Hoheit einst nahestehender Per¬
sönlichkeiten ansrüsten zu lassen . So war ich mit der Korre¬
spondenz mit dem verstorbenen Staatsrath Gelzer vertraut
geworden, dessen Tagebücher mir auch Vorlagen ; auch erhielt
ich Schriftstücke persönlicher Art aus dem Nachlaß der bei der
Reichsgründung besonders betheiligten Staatsmänner , besonders
auch das Tagebuch des Ministers von Freydorf , die Korrespon¬
denz mit Staatsminister Jolly und vieles andere .

Die umfassenden Akten des badischen Ministeriums aus den
Jahren 1866 bis 1871 ^nit Einschluß der Gefandtschastsberichtehat schon in den Sver Jahren Professor Georg Meyer in Heidel¬
berg benützen dürfen, aber wo immer ich dieses großartige Akterl¬
material aufschlug und die Spuren des eifrig forschenden
Staatsgelehrten fand , bemerkte ich doch, daß die Wege des
Historikers sich von denen des Juristen wesentlich unterscheiden.
Ich darf wohl sagen , daß die kleine Schrift Georg Meyer 'ö nicht
eine entfernte Vorstellung von dem Reichthum der badischen
Ministerialakten gewähren konnte . Es war mir aber durch die
Güte Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs auch noch wei¬
ter möglich, Papiere anderer Herkunft zu benützen, die in Ab¬
schriften an das Großherzogliche Kabinett zum Zwecke literari¬
scher Verwendung vorlängst überlassen waren , wie die wertü -
vollen Berichte des späteren oldenburgischen Staatsministers
G . G . Jansen an seinen Herrn , den Grohherzog Peter , aus dem
Jahre 1870 , so wie die kostbare Denkschrift des letzteren von
1866 und manches andere.

Zuletzt waren mir auch weimarische Ministerialakten und
endlich selbst das gleichfalls so wichtige Tagebuch des Groß¬herzogs Carl Alexander von Weimar aus Versailles zugäng¬lich geworden. Aus diesem hat mir mein verehrter Fachgenossc ,Herr Kabinettssekretär Freiherr von Egloffstein eine Reihe der

bürgen unö ich ineinenr

stand der Debatte. Hierbei fand auch der Minister des

interessantesten Auszüge mittheilen dürfen und ich lege
gnädigsten Landcsherrn hierfür noch ganz besonders meinenDank zu Füßen . Daß aber dieses ganze Werk ohne das unbe¬
grenzte Vertrauen Seiner Königlichen Hoheit des Großhcrzogs
von Baden nicht zu Stande gekommen wäre , wird der Leser
überall wahrnehmen.

Es ist nicht meine Absicht, neben dem hier gegebenen Hin¬weis auf die Quellen mich über Auffassungen und Leistungenauf dem Gebiete der Geschichte der Reichsbegründung im allge¬meinen zu verbreiten. Das Bewußtsein, lediglich der histori-

Jnnern , Frhr . v . Feilitzsch, die Gelegenheit, den Di und»Punkt der bayerischen Regierung darzulegen. Die Aus¬führungen dürsten auch außerhalb Bayerns von allge¬meinem Interesse sein . Der Minister verwies zunächstdarauf , daß die Regierung Erhebungen angeordnet hat ,die indessen noch nicht abgeschlossen sind . Die Regierunghabe die Pflicht, die Interessen der Landwirthe wie jeneder Konsumenten und besonders der minderbemitteltenKlassen ins Auge zu fassen. Schon heute könne sie er¬klären , daß sie auf eine strenge Handhabung der Seuchen¬polizei bedacht sein und auch in Zukunft eine Verseuchungdes einheimischen Viehstandes durch das Ausland fernehalten werde . Bezüglich des Rindviehs könne man nichtvon einer Grenzsperre sprechen, da dessen Einfuhr ja untergewissen Kautelen gestattet sei . Die Frage , ob die Grenzehiefiir noch weiter geöffnet werden solle, bedürfe auf alleFälle der sorgsamsten Erwägung seitens Bayerns wiedes Reiches . Frhr . v . Feilitzsch kam sodann aus dieGründe für die Steigerung des Fleischpreises zu sprechenund nannte in erster Linie die ausgezeichnete Futtererntedieses Jahres , in deren Folge im Gegensatz zu den letztenJahren mit ihren schlechten Ernteergebnissen viel Vieheingestellt wurde. Jedoch sei die jetzt verminderte Ab¬gabe von Vieh jedenfalls nur ein vorübergehender Zu¬stand . Eine weitere Ursache bilde die Wirkung des
Fleischbeschaugesetzes, besonders das Einfuhrverbot vonWürsten , zerkleinertem und Büchsenfleisch, wovon die Ein¬fuhr bis 190t) ca . 86—90 000 Doppelzentner betragenhat . Ferner sei zu beachten, daß die Steigerung derVieh- und Fleischpreise auch im Auslande sich bemerkbarmache , so daß z . B . durch die Oefsnung der Grenze nachOesterreich ein Rückgang nicht erzielt würde ; denn dortbestehe für Schweine nahezu der gleiche Preis wie inBayern , auch an Rindvieh soll dort Mangel sein . DerMinister bezeichnet«: die Vermehrung und Verbesserungdes Rindvieh- und Schweinestandes in Deutschland, undbesonders auch in Bayern , wo im letzten Jahre allein über300 OM Schweine mehr gezählt wurden, als g -.m ; zweifel¬los . Eine Aenderung der bestehenden Verhältnisse durchOefsnung der Grenzen würde allerdings eine gewisseEntmuthigung der Landwirthe herbeisühren. Es kämenauch noch Maßnahmen in Betracht , welche nicht zur Kom¬petenz des Reiches , sondern der einzelnen Bundesstaatenund sogar der einzelnen Stadtvertretungen gehören wür¬den , nämlich Maßnahmen zur Erleichterung des Ver¬kehrs zwischen Landwirthen und Metzgern , und zu einerAusgestaltung desselben , welche den Einkauf und da-durch auch den Verkauf des Fleisches an das Publikumverbillige . Tie Regierung biete vollständig die Hand zurmöglichsten Beseitigung von Mißständen und Auswüchseninr Zwischenhandel (wie sie namentlich in München be¬stehen) und besonders zur Schaffung einer Viehhofkasssin München, durch welche der Landwirth sofort baar be¬zahlt würde . Sodann legte der Minister dar , daß diein vorübergehender Weise eingesührte Erweiterung derSchlachtfristen für österreichisches, in bayerische Schlacht¬häuser eingesührtes Vieh eine Gleichheit mit den in an¬deren Bundesstaaten bestehenden, theilweise auch jetzt nochlängeren Schlachtfristen Herstellen und eine Klage besei¬tigen sollte , welche vielfach zur Rechtfertigung der Preis¬steigerung erhoben wurde, daß also diese Maßnahmedurchaus keine „Schwäche" der Regierung, wie sich derAbg . Heim in der Zolltariskommission ausdrückte, zu be¬deuten habe. Frhr . v . Feilitzsch theilte zum Schlüsse mit ,daß nach Vorlage des ganzen Materials eine kommissari¬sche Berathung im Ministerium des Innern stattfindenwerde, zu welcher Landwirthe, Metzger, Vertreter der Ge¬

nossenschaften , von Städten u . s . w ., beigezogen werdensollen.

Anregung hierzu hatte rcy ; cyon vor » - --- , ^ ^ ^verewigten Herzog Ernst II . von Koburg erhalten , der unch . schm Wahrheit dienen zu Wollen, muß den Geschichtsschreibersowahrend ernes fast zwanzigmhrigen . vorzugswetse den geschrcht- nahe liegender Epochen selbstverständlich für unvermeidlicheUchen Erinnerungen der Entstehung des Reiches gewidmeten j Mißdeutungen entschädigen , welche der Parteigeist mit einemVerkehrs m den Besitz von Abschriften wichtiger Korrespon- gewissen Recht in Anspruch nehmen Wird . Ohne diesen irgenddenzen und persönlicher Aufzeichnungen gesetzt hat . so daß ich befehden oder einschränken zu wollen, wäre es erfreulich , wennvedaner« mukte . wenn dieselben gegen den bestimmt aiMe - man meine durchaus und in jeder Beziehung unabhängige Siel -

Verkehrs in den Besitz von Abschriften wichtiger Korrespon
denzen und persönlicher Aufzeichnungen - m
bedauern müßte , wenn dieselben gegen . . .. .
A °chEn Wrmsch meines hohen Gönners mit meinem Tode lrmgnahme mchtMrkennen wurde.ver Wissenschaft verloren gingen . Als der Herzog sein um- > _Icmgreiches Memoirenwerk ausarbeitete , hatte er die Absicht. ;seine Darstellung nicht mit dem Jahre IMS abzubrechen, son- j

gedachte sein eigenes Werk selbst noch über das Jahr i
^870 hmauszuführen . Mancherlei Umstände machten aber j
Wesen Plan unausführbar und so erzählt das Memoirenwerk sme Geschichte der Jahre 1866 bis 1871 in einem sehr kurzen, > . ^ «
wenn auch in vieler Beziehung beachtenswerthen Abriß . Der ' Wmmlung des Landwirthschaftlichen Vereins in Bayernv«^ og überließ mir jedoch seine Excerpte und Diktate in der bildete die Fleischversorgungssrageden wichtigsten Gegen«

Bayern und die Fleischyreise.
A München , 5 . Oktober.

In der am 29. September abgehaltenen Centralver -^ 1— QL- — ». -

Die Anfechtung der Gemeinderathswahlen.
SKIO Straßburg , 6 . Oktober.

Der Straßburger Gemeinderath beschäftigte sich in sei-ner letzten Sitzung mit der Frage des Eintritts der
neu gewählten Mitglieder in den Ge¬
meinderath , die nach Z 45 der Gemeindeordnungvom 6 . Juni 1895 und nach den dazu von dem Mini¬
sterium für Elsaß-Lothringen unter dem 25. März 1896
erlassenen Ausfährungsbestimmungen erst dann in
Thätigkeit treten, wenn durch eine Mittheilung der Auf¬sichtsbehördefeststeht, daß die Wahl nicht beanstandet oderim Verwaltungsstreitversahren für gütig erklärt wordenist. Bis zum Eintritt der neu gewählten Mitglieder bleibt



der alte Gemeinderath in Thätigkeit . Der Gemeinderath
von Straßburg , bei dem diese Frage übrigens aus An¬
laß der letzten Erneuerungswahlen nicht praktisch ge¬
worden ist , hat dazu auf Vorschlag seiner I . Kommission
folgende Resolution angenommen : Der Gemeinderath be¬
schließt, den Bürgermeister zu ersuchen , bei dem Mini¬
sterium für Elsaß -Lothringen dahin vorstellig zu werden,
daß die Verordnung vom 23 . März 1889 , betreffend das
Verfahren vor den Bezirksräthen und dem Kaiserlichen
Rathe , insoweit Wahlangelegenheiten in Betracht kommen,
eine Abänderung und Ergänzung erhalte , welche geeignet
erscheint , die Beschleunigung der Endentscheidung herbei-
zusühren . — Der Bericht der Kommission empfiehlt in
dieser Beziehung : daß die Frist , innerhalb welcher der
Einspruch gegen die Giltigkeit einer Wahl bei dem Be¬
zirksrath erhoben sowie der Rekurs an den Kaiserlichen
Rath eingelegt werden kann, wesentlich herabgesetzt werde.

Es läßt sich nicht verkennen, daß die obige Bestimmung
der Gemeindeordnung , wonach neu gewählte Mitglieder
des Gemeinderaths ihre Thätigkeit nicht beginnen dür¬
fen, sobald ihre Wahl beanstandet ist , und sie also das
ihnen von den Wählern übertragene Mandat so lange
nicht ausüben können, bis von den Verwaltungsgerichts¬
behörden über den erhobenen Einspruch entschieden wor¬
den ist , unter Umständen zu einem gewissen Mißstand
führen kann . Dies wird namentlich der Fall sein , wenn
eine erbitterte Partei , die bei den Wahlen unterlegen ist,
lediglich um den Gegner zu ärgern , allerlei unhaltbare
Einsprüche gegen die Wahlen geltend macht und durch
alle Instanzen hindurchtreibt . Es ist damit in der That
eine Handhabe gegeben, durch derartige Wahleinsprüche
das Zusammentreten eines Gemeinderathes in seiner
neuen Gestalt einige Monate lang zu Hintertreiben. Ob
nun der vom Straßburger Gemeinderath vorgeschlagene
Weg, der übrigens in dem Kommissionsbericht selbst als
„eine Abhilfe nur in einer begrenzten Richtung" bezeich¬
net wird , ein gangbarer ist und zum gewünschten Ziele
führen wird , mag dahingestellt bleiben. Das Ministerium
wird jedenfalls in eine Prüfung der Frage eintreten . Es
darf jedoch darauf hingewiesen werden, daß die Frist
zur Erhebung von Wahleinsprüchen vor dem Bezirksrath
durch die Gemeindeordnung nur auf zehn Tage vom
Wahltage an festgesetzt ist . Die Frist von dreißig Tagen
für den Rekurs an den Kaiserlichen Rath sodann ist die
allgemeine Frist für alle Rekurse . Dieselbe bei Wahl¬
angelegenheiten etwas herabzumindern , wäre ja immer¬
hin möglich , wenngleich auch vielleicht ohne großen Werth
für den angestrebten Zweck. Es ist dabei noch zu beach¬
ten , daß nach Z 39 der Verordnung vom 23 . März 1889
der Rekurs nur dann aufschiebende Wirkung hat , wenn
er innerhalb zehn Tagen nach der Zustellung der Ent¬
scheidung des Bezirksrathes eingereicht ist ; andernfalls
sind die Entscheidungen des letzteren vorläufig vollstreck¬
bar . In einem Spezialfall hat nun das Ministerium
bereits entschieden , daß dies auch bei beanstandeten Wah¬
len zum Gemeinderathe zutreffe. Es können somit neu
gewählte Gemeinderäthe , deren beanstandete Wahl vom
Bezirksrathe für giltig erklärt wurde und wenn dagegen
nicht bereits innerhalb zehn Tagen Rekurs an den Kaiser¬
lichen Rath eingelegt ist , vorläufig zu ordnungsmäßigem
Tagen berufen werden , ungeachtet daß die Rekurssrist
gegen die Entscheidung des Bezirksrathes noch nicht ab¬
gelaufen ist und ein Rekurs etwa noch innerhalb der Frist
eingelegt wird .

Die Reise Zauardellis .
O Rom, 4 . Oktober.

Von oppositioneller Seite wurde vielfach behauptet, die
Reise des Ministerpräsidenten ziele in erster Linie daraus
ab, die parlamentarische Stellung der Regierung zu kräf¬
tigen . Es ist jedoch kaum zu begreifen, daß die Gegner
des Kabinets auf einen solchen Gedanken verfallen konn¬
ten . Abgesehen davon, das; es durchaus nicht im Charak¬

ter Zanardellis liegt, mit derartigen Mitteln nach Popu¬
larität zu Haschen, wäre eine solche Aktion in einer Be¬
ziehung überflüssig, und in anderer Richtung so verfehlt,
daß man sie dem Ministerpräsidenten gar nicht zumuthcn
kann . Die Mehrheit der Abgeordneten der Basilicata
und überhaupt der Südprovinzen ist nämlich sehr regie¬
rungsfreundlich gesinnt und diejenigen Abgeordneten, dis
zur Opposition gehören, sind Männer von solcher lieber-
zeugungstreue , daß die Bewirkung eines Gesinnungs¬
wechsels, sozusagen im Handumdrehen , bei ihnen als aus¬
geschlossen erscheint . Aus dem herzlichen Empfang , der
Herrn Zanardelli in Sicignano und Corteto seitens des
gewesenen Bautenministers in den Kabineten Crispi ,
Pellour und Saracco , Herrn Lacava , und dessen Wäh¬
lern bereitet wurde , sowie aus den bedeutungsvollen
Reden, die zwischen den beiden befreundeten Persönlich¬
keiten ausgetauscht wurden , zogen Manche den Schluß ,
daß auch die politische Versöhnung zwischen ihnen bereits
eine vollendete Sache sei . Es wurde . sogar schon die Ver-
muthung ausgesprochen, daß Herr Lacava in den Palazzo
S . Silvestro als Bautenminister einziehen und im Zu¬
sammenhang damit das Kabinet vor der Wiedereröffnung
der Kammer überhaupt eine gänzliche Umgestaltung er¬
fahren werde. Es bedarf für den Kenner der Verhältnisse
keiner ausdrücklichen Versicherung, daß Herr Zanardelli
und wohl auch Herr Lacava diesen Kombinationen voll¬
ständig fernestehen. Ersterer hat seinen Intimen gegen¬
über erklärt , er könne von seiner Reise nicht den Erfolg
erwarten , daß die Zahl seiner politischem Anhänger in
Süditalien zunehmen werde. Dies werde aus dem
Grunde nicht geschehen, weil die Regierung nicht in der
Lage sei , die theilweise sehr übertriebenen Hoffnungen,
die gegen ihren Willen bei der Bevölkerung geweckt wur¬
den, zu erfüllen . Die Aufgabe, die Herr Zanardelli sich
im Süden gestellt hat , die Hebung der überaus ungün¬
stigen wirthschaftlichen Lage in diesem Theil des Landes
und die allmähliche Gutmachung der durch Jahrzehnte
begangenen Unterlassungssünden , bietet ganz außer¬
ordentliche Schwierigkeiten, und es wäre eine arge Illu¬
sion , wenn man von dem Eingreifen der Regierung einen
rascheren Wandel erwarten würde . Eine große Rolle
spielte in den, anläßlich der Anwesenheit des Minister¬
präsidenten in Neapel gehaltenen Reden der von den Ab¬
geordneten dieser Stadt dringend geforderte Bau der
„Direttissim a "

, d . h . der direktesten Eisenbahn¬
verbindung mit elektrischem Betriebe zwischen Rom
und Neapel , welche die Entfernung dieser beiden
Städte auf nur zwei bis drei Stunden ( jetzt beträgt sie
fünf bis sechs Stunden mit den schnellsten Zügen ) redu-
ziren soll . Die Herstellung dieser Verbindung kann als
eine seitens der Regierung beschlossene Sache angesehen
werden . Der Bau wird auf 100 Millionen Lire zu stehen
kommen, zu welchen der Staat wenigstens ein Drittel ,
das heißt mehr als 30 Millionen , wird beitragen müssen .
Für die dauernde Besserung der Zustände in der Basili¬
cata ist die Hebung der Kreditverhältnisse erforderlich,
welche nur durch Gründung von Agrarbanken , natürlich
mit Betheiligung und jedenfalls unter Bürgschaft der Re¬
gierung , erreicht werden kann . Ferner wird man den
öffentlichen Arbeiten , (hauptsächlich dem Bau von Stra¬
ßen zur Besserung der Kommunikationen ) einen starken
Aufschwung geben müssen . Außerdem wird , insbesondere
von oppositioneller Seite , in Anbetracht der äußerst un¬
günstigen Verhältnisse der Steuerzahler , gefordert, daß
die drückenden Steuern , welche auf Grund und Boden
lasten, sehr beträchtlich herabgesetzt werden. Eine auch
nur partielle Lösung dieser Aufgaben stellt an die Re¬
gierung derartige Ansprüche , daß wenigstens zehn Jahre
zu ihrer Lösung nothwendig sein werden.

Rußlands Vorherrschaft in Persien
* Die englische Presse ist ungehalten über das Wach¬

sen des russischen Einflusses in Persien ;

die russischen Blätter sehen jedoch in diesem Umstand nurp
die nothwendige Folge der großen Dienste, die der Zar
der Bevölkerung Persiens durch Pacificirung der raub¬
lustigen Turkmenen erwiesen habe. Die „Nowoje
Wremja " begründet diese Ausnahmestellung Rußlands iw
Persien in folgenden Ausführungen :

„ Die Vorwürfe "
, so schreibt sie, „ welche die englische Presse

häufig ihrer Diplomatie macht, daß sie das britische Prestige
in Persien nicht genügend aufrecht halte , kann man kaum
für begründet erachten. Die englischen Diplomaten arbeiten
in Persien mit derselben Energie wie früher , und nicht ihre
Schuld ist es , daß Ausnahmeverhältnisse Rußland auf den
ersten Plan gebracht haben , d. h. die Eroberung der Abach -
Tekinsker Oase .

Um dies Ereigniß richtig zu bewerthen , müssen wir einigeWorte darüber sagen , was die Turkmenen für Persien waren .
Dieser Nomadenstamm hielt fast die ganze Osthälfte der Be¬
sitzungen des Schahs in beständiger Furcht. Selbst im Innern ,des Landes tauchten die Turkmenen aus , zerstörten Dörfer »trieben Vieh fort , machten die Bewohner zu Gefangenen . Die
Perser mußten ihre Städte mit hohen Mauern umgeben , ihre
Dörfer auf Felsengipfeln anlegen , um dem Andrang des Fein¬des widerstehen zu können. Alle Versuche der persischen Re¬
gierung , die Turkmenen zu zügeln , endigten unglücklich. All¬
mählich erwuchs bei den Persern die Ueberzeugung von der
furchtbaren , unbesiegbaren Kraft der Turkmenen . Und plötz¬
lich vollzog sich ein großes Wunder . Die Turkmenen wurden
gebändigt und verwandelten sich in friedliche Unterthanen des
russischen Zaren . Lange Zeit glaubte man in den entlegenen
Theiten Persiens nicht, daß die Turkmenen endgiltig zum
Frieden gebracht seien . Man meinte , daß sie nach einigen
Jahren ihre Raubzüge wieder beginnen würden . Aber Jahr
auf Jahr verging , der Eisenbahnstrang durchschnitt das ehe¬
malige Gebiet der Turkmenen , die russische Kultur begann sich
rasch zu verbreiten , und die Perser mußten sich überzeugen ,
daß das finstere Turau für immer durch die Krieger des
Weißen Zaren besiegt sei . Seitdem ist ganz Persien von dem
Gefühl tiefer Dankbarkeit für das mächtige Rußland durch¬
drungen . Auf dieses Gefühl gründen sich auch die heutigen
russisch-persischen Beziehungen , deren Festigkeit keinem Zweifel
unterliegen kann. Wie sich auch die Engländer bemühen
mögen , Persien ihrem Einfluß zu unterwerfen , es wird ihnennie gelingen , aus dem Herzen des persischen Volkes die Ehr¬
furcht vor dem Namen des Weihen Zaren zu tilgen . Darin ,
ruht unsere Stärke , darin die Schwäche Englands .

"

Großherzogthurn Baden.
Karlsruhe , 6 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haberr
unterm 16 . v . M . gnädigst geruht , den Lakaien Ludwig
Knecht mit Wirkung vom I .Oktober an zum Offizian¬
ten zu ernennen .

a Ihre Grohherzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe
ist am Samstag Vormittag 10 Uhr 37 Minuten wieder aus
Rothenfels hier eingetroffen .

— ( G rohherzogliches Hoftheater . ) Vor voll¬
besetztem Hause ging gestern Richard Wagner 's „ Tann -
häuser " in Szene . Herr Fritz Römond sang die Titelrolle
mit großem Erfolg . Volle Bewunderung verdient seine meister¬
hafte Behandlung des Sprachgesangs , welche der von Wagner
erstrebten Wirkung musikalisch dramatischer Ausdrucksformen
die richtige und klärende Gestaltung gewährt . Im übrigen
hielt die schöne Stimme den hohen Anforderungen dieser Parthis
mit Ausdauer und unverminderter Kraft bis zum Schluffe
stand ; auch darstellerisch leistete der Künstler durchweg Be¬
deutendes . Frau Mottl 's „ Elisabeth " war eine sehr schöne
Leistung . Fräulein Faßbender schien gestern ganz besonders
gut disponirt , sie sang und spielte die „ Venus " vortrefflich .
Frisch und aus freudigem Herzen ertönte der Gesang des Frl .
Warmersperger als Hirtenknabe . Weitere tüchtige Leistungen ver¬
traten die Herren Keller ( Landgraf ) und van Gorkom ( Wolf¬
ram ) . Dem bekannten Ensemble der Sänger schloß sich Herr
Peter Lordmann 's „ Biterolf " würdig an . Das Orchester unter
Mottl 's Dirigentenstab funktionirte vollen Lobes würdig .

* ( Der Beginn des di es jährigen Konfirman¬
denunterrichts ) ist auf den 16 . Oktober festgesetzt. Die
Anmeldung hat am 8 . oder 9 . Oktober zu erfolgen . Diese An¬
meldungen werden von den Geistlichen der Civilgemeinde in
ihren Wohnungen entgegengenommen .

* ( Die Urliste für den Geschworenen - und
Schöffendienst ) liegt vom Dienstag , den 7 . bis Dienstag ,
den 14 . Oktober d . I . auf dem Sekretariat H des Stadtraths
( Zimmer Nr . 59 des Rathhauses , 2 . Stock, Eingang in der
Hebelstrahe ) zur Einsicht offen .

Schweigmatt .
Von I . H.

Unser Schwarzwald trägt den verschiedensten Bedürfnissen
nach Erholung in frischer Lust Rechnung . Abgesehen von den
größeren Badeorten , in welchen auch für Zerstreuung und Un¬
terhaltung von außen durch tägliche Konzerte u . s. w . reichlich
gesorgt ist, findet der mehr die Ruhe Liebende Gelegenheit zum
Aufenthalt an kleineren Orten , in allein gelegenen Gasthäusern
im Thal und auf Bergeshöhen , die zum Theil lediglich von
Sommergästen besucht werden . Einige der „ Sommerfrischen "
der Höh« befinden sich am Abhang des Gebirges und gestatten
weiten Fernblick, der nach Tageszeit , Beleuchtung und Witte¬
rung großen Wechsel bietet . Zwei Orte im Süden von fast
gleicher mittlerer Höhenlage sind da namentlich hervorzuheben
wegen der Abgrenzung des Horizontes durch die Alpen :
Schweigmatt und Heiligenberg , von denen das Letztere aller¬
dings zum Schwarzwald nicht mehr gerechnet wird . Schweig¬
matt liegt über dem Wiesenthal , etwa zwei Stunden nordöstlich
von Schopfheim , Heiligenberg liegt in der Nähe des Boden¬
sees , etwa vier Stunden nordöstlich Ueberlingen . Ueber
crsteren ganz entzückenden Ort wollen wir auf Grund eines
Aufenthaltes einige Worte berichten.

Das Wiesenthal ist bei Hausen -Raitbach , welches die Station
für den Bezirk Schweigmatt mit einigen Häusern bildet , fast
genau 400 Meter hoch, das Kurhaus 740 Meter , so daß das¬
selbe sich 340 Meter über das Thal erhebt. Eine schöne Fahr¬
straße , meist durch Wiesen , geht auf die Höhe, das Kurhaus
erreicht man im Wagen in genau einer Stunde , der Fußgänger
braucht auf kürzerem Wege nicht ganz diese Zeit . Hausen be¬
findet sich im Thal , gegenüber der Station , Raitbacb an
der Straße nach Schweigmatt , nahe halbwegs , sehr malerisch.

Zehn Minuten unterhalb des Kurhauses , 50 Meter tiefer ,
liegen auf einer kleinen Terrasse zwei größere Bauernhöfe
( Besitzer : Aug . Klemm , Alb . Schmitt ) und dann wieder drei
Minuten unterhalb desselben ebenso zwei andere ( Besitzer:
Ed . Klemm , R . Bühler ) , die in massiven Gebäuden auch Gäste
aufnehmen , zusammen 80 . (Einen guten Ueberblick über die

Lage der vier Häuser nebst dem darüber befindlichen Kurhaus
gibt die von Karl Schreiber , Schopfheim , herausgegebene Post¬
karte 28 , welche von der Buchhandlung G . Uehlin daselbst zu
beziehen ist. ) Das Kurhaus ( Besitzerin : Frau Uehlin von
Schopfheim , von deren verstorbenen Mann es 1886 errichtet
wurde ) liegt am steilen südlichen Abhang der Hohen Möhr , am
Saum des Waldes , in welchen vom oberen Stock ( 66 Treppen¬
stufen ) eine luftige Brücke hinüberführt , wohl eine einzigartige
Erscheinung im Schwarzwald . Dasselbe besteht aus dem gro¬
ßen dreistöckigen Hauptbau und einem kleinen zweistöckigen
Seitenbau mit niedrigen Zimmern , der Blockhaus genannt
wird und außer einer Anzahl Gasträumen das Bureau , sowie
Post mit Telegraph enthält ; seit diesem Jahre ist noch eine 16
Meter tiefer gelegene Dependance auf der Terrasse gegen¬
über den zuletzt genannten Bauernhäusern hinzugekommen
( Uehlingsruhe ) , welche 12 Personen aufnimmt . Im Ganzen

ist Schweigmatt für 110 Gäste eingerichtet . Der Pensionspreis
stellt sich für Hauptgebäude und Dependance auf 6 bis 8 M .
je nach Zimmerlage , für das Blockhaus auf 5V - bis 6 M .
( Der Pensionspreis in den nahen vier Bauernhäusern beträgt
3V - bis 4 M . )

Das Kurhaus hat im untersten Stock bloß hohe schöne Ge¬
sellschaftsräume : großer Speisesaal , Damensalon mit Piano ,
Lesezimmer mit vielen Tagesblättern , an dieses anschließend
gedeckte Vorhalle oder Veranda , in welchen beiden letzteren
Räumen auch gespeist wird , namentlich von Besuchern , alle
Räume mit dem Blick nach Süden . Nach Westen , entgegen¬
gesetzt dem Blockhaus , schließt sich eine 20 Meter lange Wandel¬
bahn an , die in einen großen Saal führt , in dem Sonntags
Gottesdienst gehalten wird , und der sonst als Spielraum für die
immer zahlreich vorhandenen Kinder und Abends zu Unter¬
haltungen verschiedener Art der Jugend dient . Vor dem gan¬
zen Bau , in einer Weglänge zu gehen von drei Minuten , be¬
findet sich ein breiter , ebener , mit schattigen Ahornbäumen
bepflanzter Gang , auf welchem 16 eiserne Tische zu 6 Personen
für die Gäste stehen, wo Nachmittags bei gutem Wetter Kaffee
u . s. w . genommen wird , und wo man auch sonst arbeitend mit
Blick auf die Landschaft zubringt , eine einzigartige Anlage , wie
wir derselben in gleicher Schönheit sonst nirgends begegnet sind.

Der Abfall des Geländes enthält noch Wege , von denen einer
! etwa 6 Meter unterhalb des Ganges am Hause in gleicher

Länge eben läuft und zum Promeniren dient .
Den Hauptreiz bildet der Blick in die Ferne , etwa Süd bis

West. Die Hohe Möhr bildet den Ausläufer des Schwarz¬
waldes . Hier in der Höhe von 740 Meter schaut man abwärts
nahe 300 Meter in das hügelige Land zwischen Wiese und
Wehra bis zum etwa vier Stuirden entfernten Rhein , hinter

; dem sich der Jura hoch erhebt ; bei klarem Wetter steigen über
) diesem gegen Süden die Alpen gigantisch empor . Das Bild

ist je nach Tageszeit und Witterung immer wechselnd. Auch
der Vordergrund ist anziehend . Die Bauernhäuser liegen sehr
malerisch zu den Füßen , jenseits derselben zwei mit Wald be¬
deckte Bergspitzen , im Wiesenthal Fahrnau und Schopfheini ,
im Wehrathai Wehr , welche Orte durch den von Rheinfelden
kommenden elektrischen Strom Abends ! brillant beleuchtet
sind.

An bequemen, nahen Spaziergängen und weiten Ausflügen
: fehlt es nicht. Ueber die Brücke vom Kurhaus in den Wald

tretend , der hier abschlietzt ( abwärts befinden sich blök Gel¬
der) , kann man am Saum desselben in zwei übereinander
befindlichen Wegen westlich ganz eben etwa 10 Minuten weit
gehen mit Blicken in die Tiefe . Aus dem Tannenwaide bis
dahin gelangt man dann mit Richtung mehr nach Norden m
herrlichen Buchenwald , der Weg hat eine ganz mäßige Nei-

? gung abwärts nach Zell , welches das Ende der Hauptbahn von
; Basel bildet ; die Bahnfortsetzung bis Todtnau ist Lokalbahn-
! Zell selbst ist in einer Stunde zu erreichen, es hat eine ichone

Lage und bildet einen hübschen Nachmittagsausflug . — Vom
der Dependance aus führt eine Fahrstraße längere Zeit eben

, in der Richtung nach Schlechtbach und Gersbach auf der Höhe,.
, theils im Freien , theils im Wald , ebenfalls Zielpunkte von
; 1 bis IV - Stunden für Fußgänger . — Einen Hauptspaziergang

bildet die Besteigung der „ Hohen Möhr "
. Deren Gipfel liegt

245 Meter über dem Kurhaus , sie ist somit 986 Meter hoch,
, nnt dem 15 Meter hohen Thurme genau 1000 Meter . In

einer Stunde ist die Spitze bequem zu erreichen, verschiedene
Wege führen durch den Wald hinauf , auch eine Fahrstraße ;
mehrere Bänke laden die Müden zum Ruhen ein . Wohl jeder



^ (Aus dem Polizeibericht .) Am Samstag , den
4. d . M . kam ein junger Mann — wie sich später heraus¬
stellte ein Sotirer aus Edingen — mit einem Fahrrad in eine
Wirthschaft im Zirkel und frug zunächst , ob er sein Rad auf
kurze Zeit in Verwahrung geben könne und als man ihn
dieserhalb an den Hausburschen verwies , gab er zu verstehen ,
daß er sein Rad unter Umständen auch verkaufen würde . Da
der Wirth vermuthete, daß er einen Fahrraddieb vor sich habe,
ließ er sich scheinbar auf den Handel ein und wußte den Unbe¬
kannten solange hinzuhalten , bis er die Polizei hinzugerufen
hatte . Trotz der bestimmten Behauptung des Fremden , daß das
Rad , welches eine Polizeinummer von Heidelberg trägt , sein
Eigenthum sei, wurde er vorläufig festgehalten und auf tele¬
phonische Anfrage in Heidelberg alsbald festgestellt , daß das
Rad dort gestohlen worden ist . — Ein weiterer Fahrraddieb
wurde gestern Abend in der Person eines 22 Jahre alten
stellenlosen Friseurs aus Germersheim festgenommen, welcher
mit einem Rad , Marke Dürkopp, Modell 1902 , der Polizei¬
nummer 679 Karlsruhe und der Fabriinummer 111946 ohne
Licht betreten worden ist und schließlich zugab , daß er das Rad
irgendwo hier gestohlen hat . Eine diesbezügliche
Diebstat..sanzeige ist vis jetzt no chnicht eingelaufen .

* Heidelberg» 6 . Okt . Die 14 . allgemeine Konferenzdcr
deutschen Sittlichkeitsvereine , welche vom S .
bis 7. Oktober hier tagt , wurde gestern Abend durch einen Got¬
tesdienst in der Heilig-Geistkirche eröffnet . Stadtpfarrer
Schmidtheller versicherte in einer kurzen Ansprache die Ver¬
sammlung des lebhaften Interesses der Landeskirche und des
evangelischen Oberkirchenraths und an ihren Verhandlungen .
Die darauf folgende Predigt über die Worte : „Ihr seid das
Salz der Erde" hielt Stadtpfarrer Wurster -Heilbronn . Er for¬
derte darin rücksichtslose Bekämpfung der Unsittlichkeit , besonders
auf geschlechtlichem Gebiet. In der Volksversammlung in der
Harmonie sprach Herr Pastor Vohwinkel-Frankfurt über Gottes¬
furcht und Sittlichkeit und Sanitätsrath Dr . Höffel aus Buchs¬
weiler über Volkswohlfahrt und Sittlichkeit.

Heute Morgen 9 Uhr fand im kleinen Saale der Harmonie
eine Vorstandssitzung und im Anschluß daran Delegirtenver -
sammlung statt . Anwesend waren etwa 30 Herren . Der Vor¬
sitzende, Pfarrer Weber-München-Gladbach, eröffnete die Ver¬
sammlung. Generalsekretär und Reichstagsabgeordneter
Henning erstattete den Jahresbericht . Die Versammlung be¬
schloß u . A. : Man möge Schritte thun , um in den Vorstand der
neugegründeten Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten das bewährte Konferenzmitglied und
Reichstagsabgeordneten Dr . Höffel zu wählen , damit derselbe
die christlichen und sittlichen Forderungen der Konferenz ver¬
trete . Betreffend der Einschränkung der Verwendung von Kin¬
der im Theater und Varietes sollen die Landesgesetzgebungenum entsprechende Schritte angegangen werden . Den Kassen¬
bericht erstattete hierauf Kassier Bartsch.

Freiburg , 8 . Okt . Bei milder Witterung fanden heute
Nachmittag die Freiburger Rennen auf dem hiesigen
Exerzierplatz statt , zu welchen sich große Massen des schau¬
lustigen Publikums eingefunden hatten . Zuerst kam das
Trabrennen für Pferde bäuerlicher Besitzer .
Die Pferde müssen in Baden geboren und erzogen, oder durch
Vermittlung des Staats oder der Vereine zur Hebung der
Pferdezucht eingeführt worden und seit 1 . April d . I . im Be¬
sitze der Anmeldenden sein. Tistance 1600 Meter . Ehrenpreis
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß Herzogs dem
Züchter , falls vom Staat oder einem Verein eingeführt , dem
Besitzer des siegenden Pferdes . Preise 175 , 65 , 40 , 20 M.
Es liefen 6 Pferde . Der Reihenfolge nach ging 's durch 's
Ziel : „ Lina "

(Rieber - Sand ) , „Frieda "
( Spitzesser-Moos ) ,

„Hilda "
( Rieber-Sand ) und ( Nachnennung) Jenne 's „Flora " .

„Olga "
(Rauber -Bühlerthal ) distancirte . Interessant war

das Galopprennen für Pferde bäuerlicher Be¬
sitzer . Distance 1200 Meter . Preise 115 , 50 , 26 , 10 M.Es liefen 7 Pferde . Die Führung behauptete von Anfang des
Rennens „ Olga "

(Rauber -Bühlerthal ) , an zweiter Stelle folgte
„Lina"

(Rieber- Sand ) , an dritter „Hilda " von demselben
Herrn, die vierte im Bunde war wie beim ersten Rennen als
Nachnennung Jenne 's „Flora "

. Heiß ging es beim Schloß -
berg - Jagd - Rennen her. Es stritten hier „ La Veine"
und „Westmoreland" vom Auslauf an um die Palme . An
Preisen waren 1500 M . ausgesetzt; hievon 1000 M . dem ersten.
300 M . dem zweiten, 160 M . dem dritten und 50 M . dem
vierten Pferde . Herrenreiten für dreijährige und ältere Pferde ,die in den Jahren 1901 und 1902 kein Rennen von 3000 M.und darüber gewonnen haben. Es liefen 4 Pferde . Als erster
ging Rittmeister Eschborn ( Jäger zu Pferd " mit E . Müller 's
„La Veine " durch 's Ziel . Der Reihenfolge nach schlossen sichan : Leutnant Gonnermann ( Chev . 5 ) mit „Westmoreland"
und Leutnant Jahrmarkt (Chev . 5) mit vr . Roth 's „Ohio " .
Im folgenden Rennen , dem Mooswald - Jagdrennen ,handelte es sich um den Ehrenpreis Seiner Königlichen Hoheitdes Grotzherzogs , den Zweiten und Dritten am Zielerwarteten Ehrenpreise vom Verein . Für Pferde von Offi¬
zieren des 14. Armeekorps, welche noch nicht um Geldpreise
gelaufen sind . Distance 3000 Meter . Es liefen 5 Pferde .
Schon kurz nach dem Auslaufen gewann Leutnant Ulrich ' s
„ Weiße Dame " einen großen Vorsprung , der sich trotz aller
Anstrengungen der anderen nicht verringerte . Leutnant We -
ber - Liel ( Art . 76 ) errrang den zweiten, Leutnant Reih
(Drag . 22 ) den dritten Preis . Auch das Kaiser st uhl -

Jag brennen , bei dem 5 Pferde liefen , entbehrte nicht des
Interesses . Leutnant Wuille de Bille ( Jäger zu Pferd )erlangte mit seinem „Highlander " den ersten Preis . Ihmfolgten der Reihe nach Leutnant Bau mann ( Chev . 5 ) mit
Herrn Fiesser 's „Wenn er will " und Leutnant Dunkle n -
berg mit „Vortänzer "

. Zur Vertheilung kamen 1000 M.und ein Ehrenpreis vom Verein. Hievon dem ersten 600 und
Ehrenpreis , dem zweiten 250 , dem dritten 100 und dem vierten
50 M . Beim Freiburger L>teeple - Chase war der
erste Preis 2000 M .. der zweite 600 M ., der dritte 400 M.Distance 4500 Meter . Es liefen 5 Pferde . Von diesen be¬
hauptete beinahe durch 's ganze Rennen Leutnant Jahr¬markt mit Leutnant Braun 's ( Drag . 6 ) „Fresnel " die Füh¬rung und ging als erster durch 's Ziel . Den zweiten Preis er¬
rang Rittmeister Eschborn mit Leutnant Gonnermann 's
„Cleg-Kelly " und den dritten Herr Heymel mit Awa 's „Cat-mint "

. Leutnant Baumann distancirte mit „Strathcour " .Den Beschluß des Tages machte die Jagd mit Auslauffür Offiziere und Offiziersaspiranten der
Garnison Freiburg . Drei Ehrenpreise vom Verein .Distance 5000 Meter . Es liefen 6 Pferde . Als erster ging
durch 's Ziel Hauptmann v . Deimling mit „Alice"

, als
zweiter Leutnant Spangenberg mit „Gemse"

, als dritterLeutnant Kienitz mit „Mohr" und als vierter Leutnant
Nicolay mit „Jahde "

, sämmtliche dem Artillerie -Regiment76 angehörend. Nach 5 Uhr war das Rennen beendet, bei wel¬
chem glücklicherweise keine Unfälle zu beklagen sind .* Kleine Nachrichten ans Baden. Die neuerrichtete land -
wirthschaftliche Kreiswinterschule in Mosbach , an ivelcher Herr
Landwirthschaftslehrer Vielhauer thätig sein wird , nimmt am4 . d. M . ihren Anfang. — Oberhalb der Rheinbrücke in Mann¬
heim wurde die Leiche des Dienstmädchens Marie Ruder von
Wintersheim Sei Lahr geländet, welches hier bedienstet war und
vermuthlich einen am 2 . d . M . in dem betreffenden Hause guS-
gebrochenen Zinnnerbrand verursacht hatte . — Am 18. Ok¬
tober feiert das Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wil¬
helm ( 3 . Badisches ) Nr . 111 in Rastatt das Fest seines 60 -
jährigen Bestehens. Am gleichen Tage wird in Rastatt das
Kaiser- und Kriegerdenkmal enthüllt werden. — Zur Gründungeines Landesverbandes werden Ende Oktober oder Anfang No¬
vember die Delegirten der „Nationalliberalen Jugendvereine "
des Großherzogthums in Baden- Baden zu einer Sitzung zu¬
sammentreten . — In der am 3 . d . M . in Triberg stattge¬
fundenen Hauptversammlung des Vereins „Schwarzwälder
Gastwirthe " wurde für den verstorbenen Vorsitzenden W . .
Lehnis-Hornberg, Herr H . Diesel, Hotel „Bären " -Horirbergund als Schriftführer Herr E . Bieringer zum „Schwarzwald -
Hotel" -Triberg gewählt. — Am 2 . d . M . , Nachmittags , ent¬
stand in dem den Landwirthen Mathias Nobs und Ferdinand
Duttlinger gehörigen Doppelhause in Bräunlingen auf noch un¬
bekannte Weise Feuer , dem das Doppelhaus vollständig zum
Opfer fiel. Der hierdurch entstandene Schaden beträgt etwa
20 000 M . — In Reilingen brach am Kirchenneubau das
oberste Jnnengerüst des Thurmes infolge von Ueberlastnng
durch Baumaterialien . Zwei Italiener und ein junger Tech¬niker stürzten mit ab, ohne sich lebensgefährlich zu verletzen. —
In Kirchheim explodirte im Möbelgeschäft Tellkamp ein Benzin¬motor , wobei der jüngst verheirathete Bruder des Besitzers
schwer verbrannt wurde ; auch ein Gehilfe trug Verletzungen an
Hals und Händen davon. — In Offenbnrg wurde Architekt
Greff Opfer einer Gasexplosion; als er sein neues Haus in der
Bühlerstraße besichtigte , nahm er einen starken Gasgeruch
wahr ; er wollte mit einem Lichte die Quelle dieser Ausströmung
feststellen und öffnete den Abort; sofort wurde er von einer ge¬
waltigen Gasexplosion niedergeworfen, welche ganz erhebliche
Zerstörungen in dem Neubau anrichtete und den eben von einer
Krankheit genesenen Architekten Greff durch Brandwunden be¬
denklich verletzte . Im gräßlichen Zustande kroch der Verletzte
noch zur Stelle , wo der Einlaßhahn des Gases sich befand und
verhütete durch den Abschluß einen weiteren Einfluß des bren¬
nenden Gasstromes.

Bcrgarbeiteransstände.
( Telegramme . )

* Washington, 5 . Okt. Auf Einladung des Präsiden¬
ten Roosevelt kanien heute die Kabinetsmitglieder zu¬
sammen, nm über den Grubenarbeiteraus -
stand zu berathen.

* Harrisbnrg , 5 . Okt . Der Gouverneur von Penn -
sylvanien ist entschlossen, die gesammte Miliz ein¬
zuberufen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Die Kämpfe am Panama -Isthmus.
(Telegramm . )

* Panama , 6 . Okt . Man befürchtet von denl Bor¬
gehen des amerikanischen Admirals Casey ernste Ver¬
wickelungen . General Zalazar erklärte am letzten
Samstag dem Admiral , falls Columbien daran verhindert

Besucher wird den Gang , der- etwa mit Aufenthalt oben zweiStunden Zeit erfordert , vornehmen ; doch sollte man sich einen
klaren Tag wählen. Der Rundblick ist überraschend, nament¬
lich das Alpcnpanorama stellt sich großartig dar ; doch ist auchdas Bild in entgegengesetzter Richtung nach den Schwarzwald¬
bergen von besonderer Wirkung ; man sieht Plauen , Belchen ,
Feldberg. Bei klarer Luft ist der westliche Horizont durch die
Vogesen abgegrenzt. Doch nur selten ist der Ausblick nach allen
Richtungen vollkommen , wie in den meisten Fällen bei Berg¬
besteigungen .

Ein weiterer Ausflug , der einen vollen Tag in Anspruchnimmt, geht nach Todtmoos am Ende des Wehrathals; die Ent¬
fernung beträgt über 3 Stunden von Schweigmatt . Die Par -
thie wird zumeist zu Wagen gemacht , auf der Höhe über Gers -
bach in 2V . Stunden hin , zurück durch das ganze Wehrathalbis Wehr abwärts in IV, Stunden und von da aufwärts über
Hasel in einer Stunde zum Kurhaus . Es gehört dieser Rund¬
gang zu dem schönsten, was der Schwarzwald bietet . Todtmoos
( 800 Meter ) hat eine reizende Thallage ; schon eine Viertelstunde
unterhalb präsentirt sich etwa 100 Meter über der Thalsohlcbas neue , weltberühmt gewordene Sanatorium wie ein Schloß
ganz großartig (seinen Besuch wird wohl Niemand versäumen,die innere Einrichtung ist hoch interessant ) . Dauernd vergrö¬
ßert sich der Ort ; zu den vorhandenen Gasthöfeu „Löwe" und
„Adler (Kurhaus )

" ist unten an der Fahrstraße zum Sana¬
torium jetzt noch hinzugekommen „Bellevue"

; mehrere Villen
lieht man an den Abhängen. ( St . Blasien erreicht man von
hier zu Wagen in 2 Stunden . ) . — Die Fahrstraße nach Wehr
Est ganz in der Thalsohle, fast eine Stunde Fahrt in enger
Schlucht mit steilen. Hohen Gebirgswänden , wie man Aehnliches
lvohl nur noch im Thal der Dreisam ( Höllenthal ) und im Alb -
thal sieht . Etwa eine halbe Stunde oberhalb Wehr erweitert sichbas Thal , die Berge werden niedriger und damit tritt die Bil¬
dung eines einfacheren Thales auf . Wehr ist Station für die von
Schopfheim nach Säckingen führende , das Basler Gebiet um¬

gehende strategische Bahn . Die aufwärts nach Schweigmatt
gehende Fahrstraße führt in einer halben Wegstunde durch
Hasel, eine gute Gehstunde unterhalb Schweigmatt , welches von
hier wegen seiner hochinteressanten Tropfsteinhöhle im
Muschelkalk ( Erdmannshöhle ) viel besucht tvird ; in großem
Bogen, zum Theil durch Wald, gelangt die Straße dann auf
die von Station Hausen- Raitbach nach Schweigmatt laufende
Chaussee .

Für Jagdfreunde kann noch bemerkt werden, daß die Wäl¬
der viel Wild, namentlich Rehe , enthalten , und daß den Be¬
suchern das Jagen gestattet ist . Die Wehra ist reich an Forel¬
len, und wird deren Fangen mit der Angel gegen einen Schein
von der Bürgermeisterei in Hasel gestattet. ^Das Wetter zeigte sich im Laufe des Sommers in Schweig¬
matt wie allerorts sehr wechselnd. Nach warmen Tagen Ende
Juli stellten sich Anfang August zahlreiche kühlende Gewitter
fast während einer Woche ein, von denen namentlich das erste,
mit Beginn des 1 . August Nachts 1 Uhr mit S Schlägen kurz
hintereinander so gewaltig war , daß die meisten Gäste des
Kurhauses erschreckt aus dem Schlafe erwachten, vom Lager
sich erhoben und sich ankleideten . Zur Beruhigung hielt der
gerade Tags zuvor angelangte Herr Hofrath Meidinger von
Karlsruhe am folgenden Abend einen populären Vortrag über
Gewitter , das Einschlagen des Blitzes und die Sicherung der
Gebäude und unserer Personen in denselben durch Blitzableiter .
Da das Kurhaus drei auf Dachfirst mit einander verbundene
Auffangstcmgen besitzt, von denen zwei Wandleitungen abwärts
in den Boden führen, so darf man dasselbe gegen Einschlag in
das Innere und Zündung gut geschützt ansehen. Auch sonst ist
die Wahrscheinlichkeit , daß bei einem Gewitter das nicht mit
Blitzableiter versehene Gebäude, in dem man sich gerade be¬
findet, von einem Strahl getroffen werde, doch nur sehr ge¬
ring . Der Vortrag hatte zur Wirkung, daß beim nächsten
Nachtgewitter die Gäste die Lager nicht verließen .

würde , Truppen und Kriegsmaterial durch die Eisenbahnüber den Isthmus zu bringen , so würde das einen A n -
griff auf die Souveränitätsrechte Colum¬
biens bedeuten, das eine derartige Auslegung des Ver¬
trages von 1846 nicht hinnehmen könne . Der Admiral
bedauerte , zu seinem Vorgehen gezwungen zu sein ; er er-
klärte jedoch , daß er die maßgebende Stelle in Washing¬ton befragen wolle .

Ne»eke Nachrichten nnö Telegramme.
* Stuttgart , 6 . Okt . Ter 96 Vereine umsaffende Ver -

band süddeutscher Konsumvereine beschloßmit 50 gegen 7 Stimmen den Austritt aus dem all -
gemeinen Verbände und die Gründung eines selbständigen
Verbandes .

* Barzelona , 5 . Okt . Der Generalkapitän von
Katalonien ließ alle in den Nationalgefängnisfenin Haft befindlichen Anarchisten in Freiheit setzen .* Pictermaritzburg , 5 . Okt . Mit gewissen Be¬
schränkungen für die unter dem Kriegsrecht Verurtheilten
ist das Kriegsrecht in Natal heute aufge¬
hoben worden .

* Durban , 5. Okt. 41 Buren wurden bei der Rück¬
kehr von Ceylon unter der Beschuldigung des Hoch -
verrathsverhastet .

Verschiedenes.
P Offeubach , 6 . Okt . (Telegr .) Heute Vormittag fand ausdem hiesigen Friedhofe die EnthMung des von der König!.

Staatsbahnverwaltung gestiftete Denkmal für die beim
Eisenbahnunglück am 8 . November v. I . umgekom¬menen Personen statt .

München, 6 . Okt. (Telegr . ) Gestern kam es auf der Okto¬
berfestwiese gelegentlich der Verbringung von zwei Personen
zu groben Ausschreitungen . Die Schutzmannschaft
mußte mit gezogenem Seitengewehr den Platz räumen.

1 Wien , 6 . Okt . (Telegr . ) Der Gasthofbesitzer JohannFörchgott tödtete infolge finanzieller Schwierigkeiten feine
Frau , seine drei Kinder und hierauf sich selbst durch Revolver¬
schüsse.

Hroßherzogliches Koftheater.
Dienstag , 7 . Okt. Abth . O . 9 . Ab.-Vorst. (Kleine Preise . )

Zum ersten Mal wiederholt: „Der Meister von Palmyra ",
dramatische Dichtung in 5 Akten und einem Vorspiel von AdolfWilbrandt . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 9. Okt . Abth. 7O 19 . Ab . -Vorst. (Kleine
Preise . ) „Das fünfte Rad", Lustspiel in 3 Akten von HugoLubliner . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 10 . Okt . Abth . C. 10. Ab.-Vorst . Wegen Unpäß¬
lichkeit von Luise Angerer statt „Die weihe Dame " : (Mittel¬
preise ) „Das goldene Kreuz" , Oper in 2 Aufzügen nach dem
Französischen von H . S . Mosentha, Musik von Ignaz Brüll .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Samstag , 11 . Okt. Abth. L . 11 . Ab .-Vorst. (Kleine
Preise . ) „Miß Hobbs" , Lustspiel in 6 Akten von Jerome K.
Jerome , deutsch von Wilh. Wolters . Anfang 7 Uhr, Ende nach
V Uhr.

Sonntag . 12 . Okt. Abth . C. 11 . Ab .-Vorst. ( Mittelvreise .)
„ Der Freischütz ", romantische Oper in 3 Akten von FriedrichKind , Musik von Karl Maria v . Weber . Anfang halb 7 Uhr,Ende gegen halb 10 Uhr .

JmTheaterinBaden .
Mittwoch, 8 . Okt . 2 . Ab .-Vorst . „Der Freischütz ", roman¬

tische Oper in 3 Akten von Friedrich Kind , Musik von Karl
Maria v . Weber. Anfang 6 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.

Wetter am Sonntag , den 5. Oktober 1902.
Hamburg , Breslau und Metz meist bewölkt. Swinemünde und

Neufahrwasser vorwiegend heiter, Münster, Chemnitz und
München Nachts Regen.

Wctternachrichtcn ans dem Süden
vom 6 . Oktober , Vormittags 7 Uhr.

Triest Regel: 14°, Florenz bedeckt 16°
, Nizza wolkenlos 10°,Rom wolkig 18°.

Wetterbericht des Centralbureans für Meteorologie u . Hydrogr .
vom 6 . Oktober 1902.

Während sich hoher Druck in Form eines breiten Bandes vom
norwegischen Meere aus über Skandinavien und die Ostsee hin¬
zieht, lagert ein Gebiet niedrigen Druckes über der westlichen
Hälfte Mitteleuropas ; hier ist deshalb das Wetter überall trüb ,regnerisch und dabei, wie bisher, kühl. Eine wesentliche Aende-
rung steht vorerst nicht in Aussicht.

Witternngsbeobachtnngen der Meteorolog . Statt»» Karlsruhe.

Oktober
4 . Nachts 9" U.
5 . Mrgs . 7« U.
S . Mtttgs . 2« U.
5 . Nachts 9" U .
6 . Mrgs . 7-" U .

Barom . Therm . «bs,l.
w». tu 0. Zeucht.

751 .1 7 .6 5 .6
748 .7 5 .8 5 .8
7474 2 .3 6 .5
747 .5 8 .5 7 .3
7470 78 7 .7
747P 10 .4 8 .7

Fruchtig ,
Kit in
Pro, .

72
85
61
88
98
93

Wind

NE

Htwmol

bedeckt

wolkig
bedeckt ')

' ) Nebelregen.
Höchste Temperatur am 4 . Oktober : 11 .3 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 5 .0.
Niederschlagsmenge des 4 . Oktober : 0 .0 mm.
Höchste Temperarur am 5 Oktober 12 5 : niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht : 7 3
Niederschlagsmenge des 5 . Oktober : 03 mm.
Waffcrstaud deS RbeinS . Maxa « . 4. Oktober 3.4V m

gestiegen 1 em . — 5 . Oktober : 3 .35 m, gefallen 5 om.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

» iM. Xnöclst's ^IsgeMttei'
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IlllterkertiAts srküUt dieriait dis traurige küiodt ,iftrs lieben alten Herren und LnsvärtiAen Äitßlisdsr,von dem am 5 . Oktober in OktenburZ ertolZten
Ableben ibres lieben alten Nerrn, des Nnsikdirektors

^ _c1 c>1F Ib ^si ^ksi ?
Zerisinelld in Xsnntniss 2U setren .

Ms kui'seksnsvkaft fnankonia
ru tteilielbsl-g.

I.
L . Lloebsobvender

k'srisnkommissar .
B'733

kaMklie LvdsI -MMbsImei »,
Betr . den Lokaltarif der Nebenbahn

Wtesloch— Meckesheim —Waldangelloch.
Die Bestimmung betr . Beförderung von Fahrzeugen auf Sette 25 des

Tarifs erhält mit Wirkung vom 1 . Oktober l . I . folgende Fassung:
Fahrzeuge, zu deren Ver- und Entladung eine Stirnrampe erforderlich ist,werden nur auf Station Wiesloch Stadt angenommen und befördert.
Karlsruhe , den 30. September 1902.

B '723 Die Direktion .
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an Haasenstcin L Vogler ,
A -G ., Franksnrt a . M .
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V729

Unsere Keneratagentur
für Nordhade « wird Ende dieses Jahres frei und ist unter günstigen Be¬
dingungen neu zu besetzen. Entsprechend UoUss dlstta - Llnlconmisir
wird tLoNHssi » Lrntt eventuell garantirt werde « . Fachleute , die
sich über erfolgreiche , organisatorische und aqutsttortsche Thätigkeit in unseren
Hauptbranchen ausweisen können und gewillt sind, das vorhandene Geschäft
durch umsichtige aktive Thätigkeit weiter auszubauen, wollen Offerten an uns
einreichen . Eventuell werden mehrere Inspektoren attachirt. B'635 3

Oberrheinische verßcher««gs-8csellschaft, Wmahrim.

G. Kraml'schk Hofbuchdruckerri und Verlag, Karlsruhe.
Soeben erschien :

8emer Kömglillren Kolreit
lies

GroAerzogs MMlk von Kaclen
»itlaßküä iler

AOzälrrigm Kegierungs-Jubiläums
oiul

Ckromk cker Jukilävms - Feier .
Mit Itlkrliolliskir Vmulimigoitg liirilagezebm »on

Illklls Allß ,
Ilüsceilsäliiti ilm AarkriUier Aeitaug uiul iler 8« lil. lleulis-Aoraspoiulmtj .

Zweite Auflage .

Erledigte
Spitalverwalterftelle .
Da der seitherige Spitalverwalter

dahier infolge Augenleidens zum Rück¬
tritt genöthigt ist, so ist die Stelle
eines Spitalverwalters dahier in Er¬
ledigung gekommen und soll mit einem
im Rechnnngsfache der weltlichen
Ortsstiftungen , sowie mit der Reben-
bewirthschaftung und Weingeschäfte
gut befähigten Mann alsbald besetzt
werden. V .722 . 1 .

Der Anfangsgehalt ist auf jährlich
2000 M . festgesetzt, welcher nach Um¬
lauf von drei zu drei Jahren durch Zu¬
lage um je 200 M . erhöht wird und
bis auf den Höchstgehalt von 2600 M.
ansteigt.

Ferner erhält der Verwalter freie
Dienstwohnung und zur Beschaffung
des Heizmaterials und freier Be -

^leuchtung für das Geschäftszimmer
^ ein Aversum von jährlich 80 M . Die
^zu leistende Dienstkaution beträgt
>2000 M.
! Bewerber um diese Stelle werden
>eingeladen, ihre selbstgeschriebenen
§Gesuche mit Zeugnissen über Befähi-
, gung und guten Leumund belegt, bis
^ zum 20 . Oktober d. I . anher einzu¬
reichen .

Meersburg , den 4 . Oktober 1902.
Der Gemeinderath als

BerwaltungSrath :
R a i t h e r .

Preis SV Pfennige . Feine Ausgabe, gebunden ii Mark .

Z « beziehe » dnrch jede Bnchhaublnng .

Bekanntmachung.
Bei der Leonhard Keller'schcn Stif¬

tung dahier ist ein Stipendium im
Betrage von 300 M . jährlich vom
Studienjahr 1902/03 an für studi -
rende Anverwandte des Stifters er¬
ledigt. V .717.

Berechtigte Bewerber um dieses
Stipendium , welche dem katholischen
Glaubensbekenntnisse angehören müs¬
sen , haben ihre Gesuche unter Anschluß
ihrer Verwandtschaftsnachweise, sowie
der Studium - , Sitten - und Vermö¬
genszeugnisse binnen 3 Wochen bei
diesseitiger Stelle einzureichen.

Konstanz, den 1 . Oktober 1902 .
Grotzh . BerwaltungSrath der

Distriktsstiftungen,
vr . Groos .

Karle .

Lim Kmlkigrhilfkn-kllk
bet diesseitigem Amte ist sofort zu be¬
setzen . Gehalt 900 Mk . jährlich und
ca . 40 Mk . Abschriftsgebühren. Be¬
werber aus der Zahl der Berwaltungs -
aktuare und Inzipienten wollen Gesuche
mit Zeugnissen umgehend einsenden .

Ueberltngen, den 4 . Oktober 1902
Der Großh . Amtsvorstand :

von Senger . fB'726
B'727 . Nr . 4048. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Diensträume des Großh . Do-

mänenamts Karlsruhe bleiben wegen
Verlegung von Kreuzstraße 13 nach
Schießplatz 6, Ecke der Adlerstraße, am
Mittwoch , de« 8 . und Donnerstag ,
de« S . Oktober d. IS geschloffen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

V 718 .1 . Nr . 16590. Offen buro .
In Sachen der Hebamme Christine
geb . Heckeler, Ehefrau des Sägers
Gottlob Brösamle zu Schwenningen,
Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt
Leonhard in Offenburg , Klägerin ,
gegen ihren genannten Ehemann , frü¬
her zu Kuhbach , jetzt an unbekannten
Orten , Beklagten, wegen Ehescheidungladet Klägerin den Beklagten zumweiteren Verhandlungstermin auf

Freitag , den 5. Dezember 1902,
Bormittags 9 Uhr,vor die II . Civilkammer Großh . Land¬

gerichts Offenburg .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der La¬
dung bekannt gemacht .

Offenburg , den 4 . Oktober 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Grasberger .
Aufgebot.

B 721 .1 . Nr . 32195 . Heidelberg .
Der Knvpfdreher Dominikus Lander
in Schömberg, Oberamts Rottweil ,
hat beantragt , seine im Jahre 1868
ausgewanderte und seit dieser Zeit
verschollene Pflegebefohlene, Kleider¬
macher Johann Götz Ehefrau , There¬
sia geb. Lander aus Schömberg, zuletzt
wohnhaft in Heidelberg, für todt zu
erklären.

Die bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Dienstag, den 28 . April 1903,
Bormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht
( Zimmer Nr . 4 im 1 . Stock ) anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 1 . Oktober 1902 .
Großh . Amtsgericht.

gez. Schott.
Dies veröffentlicht:

Fabian ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot.
B 720 .1 . Nr . 31856 . Heidelberg

Die ledige Elisabeth« Schmid in
Kirchheim hat beantragt , ihren am
12. Januar 1882 nach Amerika aus -
tzewanderten und seit August 1883
verschollenen Vater Philipp Schmid,
zuletzt wohnhaft in Kirchheim für todt
zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Dienstag, den 28 . April 1903,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht
(Zimmer Nr . 4 im 1 . Stock ) anbe- !
räumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 1 . Oktober 1902 .
Großh . Amtsgericht.

gez. Schott.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Dietrich.
Aufgebot.

B 719 .1 . Nr . 41994 . Karlsruhe
Der Apotheker Max Wagner in Hutt -
whl (Bern ) hat beantragt , seinen
Bruder , den verschollenen Julius
Wagner , geboren am 23 . Oktober 1844
zu Karlsruhe , zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe für toot zu erklären . Der

j bezeichnete Verschollene wird aufgefor¬
dert , sich spätestens in dem auf

Freitag , den 1 . Mai 1903,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem diesseitigen Amtsgerichte,
Akademiestraße 2 71 , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 14 anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An Alle , welche über Leben oder
Tod des Verschollenen Auskunft zu
ertheilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1902.
Boppre .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkurse .

V.708 . Nr . 46 955 . Freiburg .
Heber das Vermögen der Karoline
Held von Munzingen wurde heute am
2. Oktober 1902 das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann C. F . Montigel in
Freiburg ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . Oktober 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in Z 182
Ver Konkursordnung bezeichnest « Ge¬
genstände auf

Freitag , den 7. November 1902»
Bormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der M,gemeldetenForderungen auf
Freitag , den 7. November 1902»Vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine zurKonkursmasse gehörige Sacke in Be¬

sitz haben oder zur Konkursm. fsc et¬was schuldig sind , wird aufgcgebei ,nichts an den Gemeinschuldner znverabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be,
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung ür Anspruchnehmen, dem Konkursverwalter biz
zum 7. November 1902 Anzeige z»
machen .

, Gr . Amtsgericht zu Freiburg i . B.
^ Der Gerichtsschreiber:
! Zimmermann .

V .711 . Nr . 38 137 I . Mannheim.In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß der Christian Lächele Ehe¬frau , Katharina geb . Kreitner stMannheim ist zur Prüfung der nach ,
träglich angemeldeten ForderungenTermin auf

Samstag , den 25 . Oktober 1902,
Vormittags halb 11 Uhr,vor dem Grotzherzoglichen Amtsge¬

richte Hierselbst , 2 . Stock . ZimmerNr . 5, anberaumt .
Mannheim , den 2 . Oftober 1902

Mohr .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.V . 710 . Nr . 38 1801 . Mannheim.In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Johann
Baptist Schmidt ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zurErhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß der bei der Ver¬
keilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen Schlußtermin bestimmt auf :

Freitag , den 31. Oktober 1902,
Vormittags halb 10 Uhr,vor dem Amtsgerichte Hierselbst, 2.Stock, Zimmer Nr . 2.

Mannheim , den 1 . Oktober 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts III

Mohr .
B .709 . Weinheim. Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Handelsmanns Bernhard Emrich in
Hemsbach wird , nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 16 . April 1902
angenommene Zwangsvcrgleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 22 . April1902 bestätigt ist, hierdurch aufge¬
hoben.

Weinheim, den 26 . Sept . 1902 .
Großh . Amtsgericht ll .

gez . Enge.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Hersperger .

Bekanntmachung.
V .725 . Radolfzell. Im Konkurs»

über den Nachlaß des f Gärtner -
Josef Fritschi hier , soll mit Genehmi¬
gung des Gerichts Schlußvertheilung
stattfinden . Von der vorhandenen
Masse mit 3316 .68 M . sind 102 . 11 M.
bevorrechtigst und 5880 .74 M . nicht
bevorrechtigst Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Radolfzell, im Oktober 1902.
Der Konkursverwalter :

Brnggier .
Bekanntmachung.

V .724 . Donaneschingen. Im Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Adolf Rutschmann von Riedöschingert
ist die Schlußvertheilung bevorstehend.
Die Theilungsmasse beträgt 1157 M.
92 Pf . Zu berücksichtigen sind 241 M<
11 Pf . bevorrechtigte und 5718 M-
61 Pf . nicht bevorrechtigst Forde¬
rungen .

Donaneschingen, den 4 . Oft . 1902.
Josef Wehinger,

Konkursverwalter .
Bekanntmachung.

B '703 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Blechnermeisters Alfons Erny
hier soll mit Genehmigung des Großh.
Amtsgerichts die Schlußvertheilung er¬
folgen. Hierzu sind verfügbar Mk.
868.69 und zu berücksichtigen Vorrechts¬
forderungen mit Mk . 6 .95 und Forde¬
rungen ohne Vorrecht Mk . 861 .74.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1902 .
Friede . Axtmann ,

Konkursverwalter .
B '728.1 Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats'
Eisenbahnen.

Wir verkaufen öffentlich : Abgängiss
BetriebsmaterialieualsSeile,Plüsch ,
Teppichzeug, Fenstervorhänge, Garnir -
leinen, Spritzenschläuche, Wagendecken¬
stücke von Leinen, Lederabfälle, Glas,
Gummi- und Kautschukwaaren, Wachs¬
tuchabfälle , Ftlzabfälle, Kokosteppiche,
Asbestplattenabsälle und 1SLSV St ««
alte ausgebrannte Glühlampe«.

Angebote find schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift: „ Verkauf
abgängiger Betriebsmaterialeist
spätestens bis
Dienstag , den 28 . Oktober d. J -»

BorntittagS S Uhr
bei uns einzuretchen .

Die Berkaufsbedingungen und NU«
gebotsbogen werden auf postfrrie An¬
frage von uns abgegeben.

Die Materialien können bei unserem
Hauptmagaztn III hier besichtigt werden.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1903.
Gr . Berwaitm .g dir Gisenbahnmagazine.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri in Karlsruhe .
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